


Editorial 

Und wie verbringst du Weihnachten? Allein. Mit 
der Familie. Mit Freunden. Nur mit der Partnerin 
oder dem Partner. Auf der Arbeit. In den Bergen. 
An der Sonne. 

Jede und jeder hat ganz eigene Vorstellungen da-
von, wie die Weihnachtsfeiertage am besten aus-
sehen und sich anfühlen sollten. 

Und wie verbringst du Weihnachten? Diese Frage 
stellt sich jedes Jahr neu. Und zwar im Vorfeld des 
Festes. Sie ist eine typische Adventsfrage. Denn 
Weihnachten will vorbereitet sein. 

Weihnachten ist wie ein Zuhause jenseits der Zeit. 
Ein Zuhause, das nur einmal im Jahr seine Türen 
öffnet. Ein Zuhause, dessen Zimmer Erinnerungen 
bergen und die auch offenstehen für neue Erleb-
nisse. 

An Weihnachten wird die eigene Lebensge-
schichte wach, und mit ihr Glück und Schmerz, 
Dankbarkeit und Traurigkeit. Zugleich umgibt uns 
Weihnachten mit einer Geschichte, die über un-
ser Leben hinausgeht und einlädt, uns in ihr zu 
bergen. 

Weihnachten redet das Leben nicht schön. Die 
Nacht von Bethlehem ist keine heile Welt. Ihre 
Bilder deuten an, was Menschen durch die Zei-
ten hinweg erleben und erleiden: Ein verletzliches 
Kind wird in der Kälte und Dunkelheit der Frem-
de geboren und es sind Frierende, Sehnende und 
Suchende, die sich an seiner Krippe versammeln. 

Weihnachten ist eine Umarmung. Das Kind in der 
Krippe umarmt alle, die es aufsuchen. Seine Um-
armung erinnert uns daran, dass es etwas gibt, 
das uns alle auf ewig verbindet. Etwas, das wir 
manchmal nur finden, wenn wir auf den Fußbo-
den der Welt hinabsinken und uns dort zu einem 
Neugeborenen in die Krippe legen. 

Eine spannende Lektüre wünschen Ihnen die Au-
torinnen, die Autoren und die Redaktion dieser 
neuen Ausgabe von KirchenZeit. 

Annette Oberhaus, Norbert Kersting,  
Wilfried Kortmann, Hector Sanchez

Weihnachten  
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 zu bergen.
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„…und wie verbringst du 
Weihnachten?“
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Offenes Adventssingen 
Mo. 01.12. | Mo. 08.12. | Mo. 15.12. | Mo. 22.12. |  
jeweils 17:00-17:30 Uhr | 
Ludger-Platz am Pfarrheim St. Felizitas

Gönnen Sie sich die Freude, eine halbe Stunde draußen und 
zusammen mit anderen Menschen Adventslieder zu singen. 
Gesungen werden bekannte und beliebte Lieder der vorweih-
nachtlichen Zeit für Groß und Klein. Bringen Sie für die Texte 
ein Smartphone mit. Schmuck für den Adventskranz ist immer 
willkommen. � Ihr Seelsorgeteam 

Engel in St. Dionysius und in St. Felizitas 
Ein Quiz für Kinder und junge Familien
1. Advent | So. 30. November | 14:00–16:00 Uhr | St. Dionysius 
2. Advent | So. 07. Dezember | 14:00–16:00 Uhr | St. Felizitas 

Ihren großen Auftritt haben sie rund um Weihnachten: Die 
Engel. Aber was machen sie eigentlich den Rest des Jahres? 
Und wozu sind sie gut – die richtigen Engel, die kommen und 
gehen? Wir laden Dich auf ein Quiz-Spiel ein. Finde die Engelfi-
guren aus dem Quiz in der Kirche und entdecke ihre Geschich-
ten. Als Belohnung für Deine Auflösung erhältst Du von uns 
eine leckere Zuckerwatte geschenkt. 

Thomas Kuhn / Hector Sanchez / Alice Zaun 

Frühschichten im Advent
Do. 4.12. | Do. 11.12. | Do. 18.12. | jeweils 7:00 Uhr | St. Felizitas   

Auch in diesem Advent gibt es wieder Impulse am frühen Mor-
gen in der Kirche. Vor allem Kinder und Jugendliche sind ein-
geladen, vor Beginn der Schule an den Frühschichten und dem 
daran anschließenden Frühstück teilzunehmen. 

Stephanie Werenbeck-Ueding / Thorsten Neuhaus 

Funkenfluggottesdienst im Jazz-Gewande
2. Advent | So. 07. Dezember | 18:00 Uhr | St. Felizitas 

Eine prophetische Vision des Jesaja und eine Adventslieder-
Hitparade, bearbeitet in bester Jazzer-Manier, laden ein, den 
Advent zu feiern – leicht, verspielt und voller Energie. Wer den 
zweiten Advent abseits von Hektik begehen möchte, findet 
beim Funkenfluggottesdienst einen inspirierenden Einstieg in 
die stillste Zeit des Jahres. � Hector Sanchez 

Versöhnungsfeier im Advent
Freitag, 05. Dezember | 18.00 Uhr | St. Dionysius  
Freitag, 12. Dezember | 18.00 Uhr | St. Felizitas 

Eine Versöhnungsfeier bietet uns einen Zeit-Raum an, um zur 
Ruhe zu kommen und in uns hineinzuhören, wo wir stehen 
mit unserem Leben. Dort können wir bei Gott innehalten und 
unseren Standort überprüfen. Nichts anderes nämlich ist mit 
Buße gemeint als die innere Bereitschaft zu einer Standortbe-
stimmung im Lichte Gottes, die den Weg für Veränderungen 
öffnet.� Hector Sanchez 

Wunschsterne – Erfüllung kleiner  
Kinderwünsche 
Ökumenische Sternenaktion in St. Dionysius und St. Felizitas 

Gemeinsam mit Kindergärten, Schulen und sozialen Einrich-
tungen werden die Weihnachtswünsche von Kindern gesam-
melt, deren Familien sich kaum Geschenke leisten können. 
Diese Wünsche werden auf Sterne geschrieben und am 29. 
November an den Weihnachtsbäumen in den Kirchen St. Di-
onysius und St. Felizitas sowie in der Familienbildungsstätte 
Lüdinghausen aufgehängt. Wer einen Stern auswählt, über-
nimmt die Patenschaft für einen dieser Wünsche und trägt 
dazu bei, dass an Weihnachten kein Kind leer ausgeht. 
In St. Dionysius bitten wir darum, die Geschenke bis zum 16. 
Dezember im Gemeindebüro oder in der Bücherei abzugeben.
In St. Felizitas bitten wir um Abgabe der Geschenke bis zum 
12. Dezember um 12:00 Uhr in der Familienbildungsstätte.
Anschließend werden die Geschenke über unsere Partner wei-
tergereicht. An Weihnachten werden die Augen vieler Kinder 
strahlen. 
Die Sternenaktion ist eine Einladung, das Evangelium von der 
Liebe und Fürsorge füreinander mit Leben zu füllen. Sie zeigt, 
wie aus vielen kleinen Gesten ein großes Licht der Hoffnung 
entstehen kann. Schon jetzt gilt unser Dank allen, die sich in 
Vorbereitung und Durchführung engagieren und damit das 
Gelingen dieser Aktion ermöglichen.

Anna Höcke, St. Felizitas / Angelika Püning, St. Dionysius  

#Advent #Weihnachten im Kirchenwohn
zimmer St. Dionysius
Ein Bild. Ein Hashtag. Eine Inspiration.  

Entdecken Sie die vielfältigen Botschaften des Advents und der 
Weihnachtsgeschichte im Kirchenwohnzimmer St. Dionysius. 
Für sich selbst. Für andere. Ein Hashtag, ein mit dem Raute-
zeichen hervorgehobenes Schlagwort, das in den sozialen Me-
dien dazu hilft, einen Beitrag schnell auffindbar zu machen, 
rückt hier biblische Begriffe mal wörtlich, mal neuübersetzt 
ins Rampenlicht unserer Aufmerksamkeit. Warme Getränke, 
Wasser, Plätzchen stehen im Kirchenwohnzimmer wie immer 
bereit. Sie können gern auch Ihr Hashtag im neuen Briefkasten 
hinterlassen. � Alice Zaun / Hector Sanchez 

Friedenslicht 
Samstag, 20. Dezember | 18:00 Uhr | St. Felizitas 

Auch in diesem Jahr bringen die Pfadfinder und Pfadfinderin-
nen das Friedenslicht aus Bethlehem. Die Aktion steht unter 
dem Motto: „Ein Funke Mut“. Das Friedenslicht wird zum Got-
tesdienst am Samstag, dem 20. Dezember um 18:00 Uhr in die 
St. Felizitas-Kirche überbracht. Wenn Sie es mitnehmen möch-
ten, bringen Sie bitte eine eigene Kerzenlaterne mit. Am 24. 
Dezember wird es morgens im Krankenhaus verteilt. Weitere 

Informationen auf Seite 6.  � Neele Bechatzek

Advent und Weihnachten in   St. Felizitas und St. Dionysius
K

er
ze

n_
im

g_
48

51
_b

y_
Sy

lv
io

_K
ru

eg
er

_p
fa

rr
br

ie
fs

er
vi

ce

4



Jugendgottesdienst 
3. Advent | So. 14. Dezember | 19:00 Uhr |  
Meditationsraum im Antonius-Kloster

Bei Kerzenlicht, Liedern und Impulsen stimmen wir uns auf das 
kommende Weihnachtsfest ein. Anschließend gibt es Glüh-
wein, Fruchtpunsch und Kakao. Herzliche Einladung! 

Stephanie Werenbeck-Ueding

Ökumenische Taizé-Gottesdienste
4. Advent | So. 21. Dezember | 18:00 Uhr | St. Felizitas 
So. 18. Januar 2026 | 18:00 Uhr| Evangelische Kirche  
an der Burg

Im Mittelpunkt dieser Gottesdienste stehen die meditativen 
Gesänge und die Liturgie aus der ökumenischen Gemeinschaft 
von Taizé in Burgund. Der Gottesdienstraum wird von warmem 
Kerzenlicht erleuchtet und vermittelt etwas von der besonde-
ren Atmosphäre, die Taizé zu einem Ort der Hoffnung und Be-
gegnung für Menschen aus aller Welt macht. 

Wiebke Böhmer / Ruth Reiners 

Kleinkinder-Gottesdienst an Heiligabend
Heiligabend | 15:00 Uhr | St. Dionysius

An Heiligabend um 15:00 Uhr findet in der St. Dionysius ein 
Wortgottesdienst zum Thema "Jesus wird geboren" statt. Fa-
milien mit Kleinkindern sind zu diesem Gottesdienst herzlich 
eingeladen. Kinder aus der 1. Klasse der Marienschule erzählen 
die Weihnachtsgeschichte mit einem Krippenspiel. Am Ende 
des Gottesdienstes wird das Friedenslicht ausgeteilt. Wer das 
Friedenslicht nach Hause mitnehmen möchte, sollte ein Wind-
licht (Glasbehälter mit Teelicht/Kerze) mitbringen. Die Kollekte 
in diesem Gottesdienst ist für das Kindermissionswerk Aachen 
(Sternsingerkollekte) bestimmt. 

Stephanie Werenbeck-Ueding / Alice Zaun 

Kindergottesdienst an Heiligabend 
Heiligabend | 15:00 Uhr und 16:00 Uhr | St. Felizitas 

Ein kreativer kurzer Gottesdienst mit der Weihnachtserzählung 
für Familien mit Kindern bis 7 Jahre. Die musikalische Gestal-
tung übernehmen die Chöre der Ostwall- und Ludgerischule.
Für ältere Kinder ist die Familienmesse um 17:30 Uhr geeignet. 

Ihr Kinderkirchenteam 

Neujahrsempfang
So. 11.01.2026 | 11:30 Uhr | Don-Bosco-Haus, Kirchplatz 9, 
Seppenrade

Der Pfarreirat lädt alle Gemeindemitglieder ganz herzlich zum 
Neujahrsempfang 2026 ein. Dieser findet am Sonntag, dem 
11. Januar im Anschluss an das Hochamt im Don-Bosco-Haus 
in Seppenrade statt. Bei einem kleinen Imbiss stehen ein kurzer 
Rückblick auf das Jahr 2025 sowie ein Ausblick auf das neue 
Jahr an. Der Pfarreirat wünscht der ganzen Pfarrgemeinde ein 
frohes und gesegnetes Weihnachtsfest und freut sich auf viele 
Begegnungen beim Neujahrsempfang.� Der Pfarreirat

Advent und Weihnachten in   St. Felizitas und St. Dionysius
Gottesdienstplan zu Weihnachten

Lüdinghausen, St. Felizitas
Heiligabend, 24.12. 2025 
15.00 Uhr St. Felizitas Krippenfeier

16.00 Uhr St. Felizitas Krippenfeier

16.30 Uhr Antoniuskloster Hl. Messe

17.30 Uhr St. Felizitas Familienmesse, mitgestaltet von  
Carina Kleinhenz (Violine)

18.00 Uhr Wiese an der Burg 
Vischering Ökum. Gottesdienst 

22.30 Uhr St. Felizitas Christmette, mitgestaltet vom  
Jungen Chor St. Felizitas

1. Weihnachtstag – Hochfest der Geburt des Herrn

  9.30 Uhr Antoniuskloster Hl. Messe

10.30 Uhr St. Felizitas Hochamt, mitgestaltet vom  
Kirchenchor St. Felizitas 

17.45 Uhr Antoniuskloster Weihnachtsvesper

18.00 Uhr St. Felizitas Weihnachtsvepser

2. Weihnachtstag – Fest der Hl. Familie

  9.00 Uhr Krankenhaus­
kapelle Hl. Messe 

  9.30 Uhr Antoniuskloster Hl. Messe

10.30 Uhr St. Felizitas Hochamt, mitgestaltet vom  
Kirchenchor St. Ludger

Silvester, 31.12.2025
16.00 Uhr Antoniushaus Jahresabschlussmesse  

17.30 Uhr St. Felizitas Jahresabschlussmesse

Neujahr, 1.1.2026
  9.30 Uhr Antoniuskloster Hl. Messe zum Neuen Jahr

10.30 Uhr St. Felizitas Hl. Messe zum Neuen Jahr

11.30 Uhr Wiese an der Burg 
Vischering ök. Wortgottesdienst 

Seppenrade, St. Dionysius
Heiligabend, 24.12. 2025
15.00 Uhr St. Dionysius Kleinkindergottesdienst

17.30 Uhr St. Dionysius Familienmesse zum Heiligen Abend

22.00 Uhr St. Dionysius Christmette

1. Weihnachtstag – Hochfest der Geburt des Herrn

10.00 Uhr St. Dionysius Hl. Messe

2. Weihnachtstag – Fest der Hl. Familie

10.00 Uhr St. Dionysius Hl. Messe

Silvester, 31.12.2025

18.00 Uhr St. Dionysius

Jahresabschlussmesse  
mit Totenjahrgedächtnis für die  
Zeiträume 21.12-27.12.25 und  
28.12.25-03.01.26 

Neujahr, 1.1.2026
10.00 Uhr St. Dionysius Hl. Messe zum Neuen Jahr
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Und wie verbringen die Pfadfinder und Pfadfinderinnen ihr 
Weihnachten? Sicherlich wie alle anderen in der Gemeinde 
ganz unterschiedlich. Was bei uns aber nicht fehlen darf, ist 
das Friedenslicht!

In der Adventszeit bringen die Pfadfinder und Pfadfinderin-
nen jedes Jahr das Friedenslicht aus Bethlehem in die gan-
ze Welt. Und auch in unsere Gemeinde. Ein kleines Licht, 
das um die Welt reist, um Hoffnung und Zusammenhalt zu 
schenken. Dieses Jahr unter dem Motto: „Ein Funke Mut“

In einer Welt, die oft von Unsicherheit und Angst geprägt 
ist, brauchen wir Menschen, die mutig vorangehen. Ein 
Funke Mut bedeutet hinzuschauen und zu handeln mit klei-
nen Gesten, die Großes bewirken können - auch wenn der 
Weg dorthin schwer ist. 

Wie Ambrose Redmoon sagt: „Mut ist nicht die Ab-
wesenheit von Angst, sondern die Entscheidung, dass 
etwas wichtiger ist als die Angst.“

Dieses Zitat erinnert uns daran, dass Mut nicht laut oder 
heldenhaft sein muss. Es beginnt oft im Kleinen, im Alltag, 
im Miteinander, in einem Moment der Entscheidung. Ein 
freundliches Wort, ein offenes Ohr, ein klares „Nein“ zu 
Ungerechtigkeit – all das sind Funken des Mutes. 

Ein Funke Mut kann der Anfang sein, unsere Demokratie 
zu schützen, Hoffnung zu geben, Verantwortung zu über-
nehmen. 

Ein Grundgedanke der Pfadfinderei ist, zu versuchen, die 
Welt ein bisschen besser zurückzulassen, als wir sie vorge-
funden haben. Lasst uns in diesem Sinne gemeinsam das 
Friedenslicht weitertragen als Zeichen für eine friedliche, 

Ein Funke Mut
Das Licht aus Bethlehem

gerechte und menschliche Welt. Jeder Funke zählt und alle 
aus dieser Gemeinde können dazu beitragen. 

Wenn du das Friedenslicht gerne mit nach Hause nehmen 
möchtest, dann komm zu dem von den Pfadfinder und 
Pfadfinderinnen vorbereiteten Gottesdienst am 20.12.2025 
in der St. Felizitas Kirche. Bring dir dafür gerne eine Kerzen-
laterne mit, damit du einen Funken Mut mit nach Hause 
nehmen und weitergeben kannst - damit, wie auch immer 
du Weihnachten verbringst, das Friedenslicht ein Teil davon 
ist. 

Neele Bechatzek  
Kuratin DPSG Lüdinghausen
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Lüdinghausen/Seppenrade: Die Sternsinger kommen wieder! 
Zum Jahresbeginn 2026 sind die kleinen und großen Köni-
ge unserer Gemeinde wieder in den Straßen von Lüding-
hausen und Seppenrade unterwegs. Mit dem Kreidezeichen 
„20*C+M+B+26“ bringen sie – in der Tradition der Heiligen 
Drei Könige – den Segen „Christus segne dieses Haus“ zu den 
Menschen und sammeln Spenden für Kinder in Not auf der 
ganzen Welt. Damit werden sie selbst zu einem echten Segen 
für viele.

In diesem Jahr machen die Sternsinger auf ein ernstes Thema 
aufmerksam: Kinderarbeit. Weltweit müssen rund 138 Milli-
onen Kinder unter Bedingungen arbeiten, die ihnen schaden 
und ihr Recht auf Schutz und Bildung verletzen – 54 Millionen 
davon sogar unter ausbeuterischen und gefährlichen Umstän-
den.

Das Beispielland der Aktion 2026 ist Bangladesch. Trotz eini-
ger Fortschritte im Kampf gegen Kinderarbeit und der Ratifi-
zierung internationaler Abkommen schuften dort noch immer 
etwa 1,8 Millionen Kinder, davon 1,1 Millionen in gefährlichen 
und ausbeuterischen Verhältnissen. Viele arbeiten ohne Ver-
trag – in der Landwirtschaft, in Haushalten, in der Fischerei 
oder in der Textilindustrie.

Die Sternsinger-Projektpartner setzen sich in Bangladesch mit 
Aufklärung, Kinderschutz, Bildung und Armutsbekämpfung 
dafür ein, dass Kinderarbeit ein Ende findet und Kinder Zu-
kunftsperspektiven bekommen.

Die Informationen und Anmeldungen zur diesjährigen Aktion 
gehen in diesen Tagen über die Schulen an die Kinder.
Wir freuen uns über alle, die mitmachen und den Segen wei-
tertragen!

(!) In den letzten Jahren ist uns oft zugetragen worden, dass 
Menschen „vergeblich“ auf den Besuch der Sternsinger ge-
wartet haben. Das Alter der Kinder und auch die Größe un-
serer Stadt geben es leider nicht her, dass flächendeckend 
alle Straßen besucht werden können. Bitte rufen Sie uns an 
(02591/7957214), wenn Sie zum Beispiel in einem Gebiet 
wohnen, wo Gewerbe- und Wohnbebauung gemischt sind 
oder wenn Sie in den letzten Jahren „nie“ königlichen Besuch 
bekommen haben. Wir werden dann versuchen, eine Gruppe 
zu Ihnen nach Hause zu entsenden.

Auch auf der Homepage werden alle aktuellen Informationen 
zu finden sein: https://www.stfelizitas.de/

Thorsten Neuhaus

Schule statt Fabrik
Sternsingeraktion in Lüdinghausen und Seppenrade

Lüdinghausen
Aktionstag und Gewandausgabe:
Montag, 22.12.2025 um 15.00 – 18.00 Uhr
Die Eltern sind ebenfalls dazu eingeladen, um 15.00 Uhr 
gemeinsam den Film in der Kirche zu schauen. Nach dem 
Film beginnt ein Stationslauf für die Kinder.  
Bitte eine Tasche / Beutel mitbringen!

Aussendung der Sternsinger: 
Freitag, 2.1.2026 um 9.00 Uhr

Rückkehr der Sternsinger: 
Sonntag, 4.1.2026 um 10.30 Uhr
anschließend Dankeschön-Aktion im Pfarrheim

Alle Termine finden in der St. Felizitas Kirche oder im  
Pfarrheim statt.

Kontakt:
Ruth Reiners, reiners-r@bistum-muenster.de
Thorsten Neuhaus, neuhaus-t@bistum-muenster.de

Seppenrade
Aktionstag und Gewandausgabe:
Donnerstag, 11.12.2025 um 16.00 – 17.30 Uhr
Bei dem Aktionstag werden die Kinder in Stationen den Film 
gucken, das Lied einüben und einiges mehr. Alle Stationen 
sind im Don-Bosco-Haus.

Aussendung der Sternsinger: 
Freitag, 2.1.2026 um 9.00 Uhr

Rückkehr der Sternsinger: 
Samstag, 3.1.2026 um 18.00 Uhr
anschließend Dankeschön-Aktion im Don-Bosco-Haus

Alle Termine finden in der St. Dionysius Kirche oder im  
Don-Bosco-Haus statt.

Kontakt:
Andrea Nieländer, Andrea.planhof@googlemail.com
Vanessa Hartweg, vanessa.hartweg@googlemail.com

Termine im Überblick
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Advent. Alle Jahre wieder. Wie Weihnachten. Jedes Jahr die 
gleichen Lieder. Jedes Jahr die gleichen Themen. Jedes Jahr 
die gleichen Stichworte: Erwartung, Hoffnung, Ankunft! 
Man ist es vielleicht leid, alle Jahre wieder sich ihnen zu 
stellen, alle Jahre wieder sie neu zu bedenken

Mit dem ersten Advent beginnt eine „neue“ 
Zeit: es geht auf Weihnachten zu. Seit der 
Geburt unserer Enkelkinder wird die Zeit des 
Wartens mit ihnen lebendig gestaltet. Ein Zei-
chen für diese Zeit ist der Adventskranz mit 
seinem wöchentlich zunehmenden Licht.

Schon Wochen vor dem Beginn der Advents-
zeit fragt mich mein Enkel: „Oma, wann wird 
es wieder Zeit, Tannengrün zu kaufen und die 
Schuhkartons mit dem Schmuck für den Ad-
ventskranz aus dem Keller zu holen?“ Seit er 
ein Schulkind ist, hilft er mir dabei das Tan-
nengrün für den Adventskranz zu schneiden 
und auf den Strohkranz zu stecken. Für jede 
der dicken roten Kerzen werden von ihm vor-
sichtig Drähte erhitzt, um sie zu befestigen. 

Auch das breite Schleifenband wird bearbeitet, die kleinen 
roten Kugeln und Sterne von ihm so angebracht, dass es 
richtig dekorativ aussieht. 
Während der vier Wochen vor Weihnachten hängt der 
Kranz von der Decke und ist ein Blickfang für jeden Be-

sucher unseres Hauses. Er setzt ein starkes 
Zeichen in den Wochen auf Weihnachten zu.  
Natürlich ist das Entzünden der ersten Kerze 
immer ein besonderer Moment. Das wachsen-
de Licht gibt Orientierung, und nicht zuletzt 
verweist es auf Christus, das Licht der Welt. 
Der runde grüne Kranz steht für das Leben 
und die Hoffnung.

Ja, die schönste Zeit des Tages in der Vorweih-
nachtszeit liegt in den frühen Abendstunden, 
vor dem Zubettgehen. Sie bietet uns große 
Chancen für Atemholen, Austausch, gemein-
sames Erleben und kreatives Tun. Mit unse-
ren Enkeln im Vorschul- und Grundschulalter 
versuchen wir als Großeltern das Zusammen-
sein während ihrer Besuche mit bewusst ge-
wählten Aktivitäten zu entschleunigen. Die 

Großeltern und Enkelkinder 
im Advent und Weihnachten
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gemeinsame Zeit bietet eine wunderschöne Möglichkeit, 
eine Atmosphäre der Ruhe und Besinnlichkeit zu schaffen. 
Einfache Bastel- und Mal-Aktionen, frei von komplizierten 
Anweisungen ermöglichen Erlebnisse gemeinsamen Tuns. 
Es braucht in der Vorweihnachtszeit einen Raum mit beson-
derer Atmosphäre, der die Herzen der Kinder öffnet und 
uns als Großeltern Freude macht, ihre „Warum, weshalb, 
wieso-Fragen“ zu beantworten. Die entzündete Engelkerze 
führt uns in den gewünschten Raum der Aufmerksamkeit 
und des Gesprächs, den Advent besser zu verstehen und 
kindgerecht zu deuten.

Das Zusammentreffen mit den Enkelkindern in dieser Zeit 
weckt in mir die Erinnerung an erlebte Rituale der eigenen 
Kindheit und ebenso der beruflichen Tätigkeit in der Ge-
meinde. 

Die christliche Botschaft, die der Advent bereit hält, kind-
gemäß, kreativ und lebendig zu übersetzen, ist für mich 
bis heute Herausforderung geblieben. Auf dem Weg durch 
den Advent begegnen uns Personen wie Maria und der 
Engel, die Hl. Barbara, der Hl. Nikolaus, Maria und Josef, 
die sich auf den Weg nach Bethlehem machen. Symbole, 
wie grüne Zweige, rote Kerzen, runde Kugeln, Sterne und 
vieles mehr haben uns über Jahrzehnte hindurch alljährlich 
beschäftigt. Im Rückblick wissen wir, dass uns Rituale tra-
gen, Halt geben, uns zur Ruhe kommen lassen, dass sie es 
schaffen Geborgenheit zu vermitteln und ein starkes Gefühl 
der Zusammengehörigkeit fördern. Oft sind sie für uns so 
selbstverständlich geworden, dass wir sie kaum noch wahr-
nehmen. Meist ist uns gar nicht bewusst, welch tiefere Be-
deutung in ihnen mitschwingt. 

Am Heiligen Abend verlebendigt das Arrangement der 
ägyptischen Krippe mit ihren großen tönernen Figuren nicht 

nur die Geburtsgeschichte in Bethlehem, sie weckt immer 
auch Erinnerungen an den Krippenkauf während unseres 
eigenen Aufenthaltes mit der Familie in Ägypten vor vielen 
Jahren. Erst am Nachmittag des Heiligen Abend, wenn wir 
gesungen und mit allen Enkelkindern die Geschichte erzählt 
haben, wird der Platz zwischen Maria und Josef mit Stroh 
für das Jesuskind bereitet. Mit dem Entzünden der eigenen 
Lebenskerze, die den Stall in Bethlehem ausleuchtet, fühlen 
sich die Kinder mit dem Jesuskind verbunden.

Die Ernsthaftigkeit, mit der alle Kinder der Geschichte und 
dem Besuch an der Krippe folgen, erkennen wir in ihren 
Gesichtern. Ein Geschenk für uns Großeltern, dass nicht 
käuflich zu erwerben ist. 

Christiane Poppe 

Im Team der Kinderkirche machen wir uns schon sehr früh 
im Jahr Gedanken, wie wir den Kleinkindergottesdienst 
am Heiligabend gestalten können. Mehrere Faktoren 
gehen uns dabei durch den Kopf: Der Gottesdienst für 
die Kleinen darf nicht zu lang sein. Er sollte die biblische 
Geschichte in kindgerechter Form transportieren, dabei ist 
es uns wichtig, ursprüngliche Teile des Lukas-Evangeliums 
vorkommen zu lassen. Die Kinder sollten mit einbezogen 
werden. 

Welche Lieder möchten wir singen? Werden uns die 
Chöre der Grundschulen wieder unterstützen? Welches 
Erzählmedium können wir nutzen, damit alle in einer gut 
gefüllten Kirche auch gut sehen können? 

Im vergangenen Jahr haben wir uns mit unseren Kindern 
schon im Oktober zu einem „Fotoshooting“ auf dem Din-
kelhof getroffen. Durch die Kostümierung und die Stim-

mung an diesem Nachmittag kam schon ein weihnacht-
liches Gefühl auf: „Ihr Kinderlein kommet“ im goldenen 
Oktober. Die Bilder haben uns im Kinderkirchenteam so 
angerührt, dass sie auch bei weiteren Feiern in den nächs-
ten Jahren wieder vorkommen werden. 

Auch in diesem Jahr möchten wir wieder mit Bildern 
arbeiten. So kommt bei uns schon im Herbst das erste Mal 
Weihnachtsstimmung auf – in der Vorfreude darauf, allen 
Kindern und ihren Familien eine gute Einstimmung ins 
Weihnachtsfest zu bereiten: Mit der Erzählung der Weih-
nachtsgeschichte beginnt das Weihnachtsfest! 

Wir laden euch herzlich ein zu unseren Krippenfeiern an 
Heiligabend um 15.00 und um 16.00 Uhr in St. Felizitas!

Kinderkirchenteam

„…und wie verbringst du Weihnachten?“
Aus Sicht des Kinderkirchenteams
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Die Adventszeit bricht an und es stellt sich die alljährliche 
Frage: „… und wie verbringst du Weihnachten?“ Wenn wir 
dazu in unseren Gruppenstunden nachfragen, hören wir ganz 
verschiedene Pläne. Wie sollte es auch anders sein, bei einer 
Gemeinschaft von rund 70 Kindern und 20 Leitern? Die ei-
nen verbringen die Weihnachtstage im Schnee, andere fahren 
ans Meer oder besuchen entfernt wohnende Verwandte. Viele 
bleiben aber auch in Lüdinghausen und feiern hier gemein-
sam mit Freunden und Familie das Weihnachtsfest. Doch wie 
viele unterschiedliche Vorhaben man auch hört, fallen immer 
wieder Gemeinsamkeiten in den Plänen auf: etwa das Messe-
dienen in den Weihnachtsmessen in St. Felizitas oder unsere 
Nikolausaktion am 6. Dezember. 

Damit sind diese Antworten in gewisser Weise ein Spiegelbild 
unserer Gemeinschaft. Denn wie die Antworten sind auch un-
sere Messdienerinnen und Messdiener ganz verschieden, aber 
sie teilen trotzdem auffallende Gemeinsam-
keiten: Spaß an Begegnungen, Freude am 
Dienst in der Kirche und Neugierde auf span-
nende Erfahrungen. Kinder und Jugendliche 
unterschiedlichen Alters und mit verschie-
denen Hintergründen kommen in unseren 
Gruppenstunden und Ferienlagern zusam-
men und lernen in kürzester Zeit, was Zusam-
menhalt und Wir-Gefühl bedeuten. Wir Leiter 
können dabei immer nur staunen, wie aus 
Fremden Freunde werden und wie aus einer 
Gruppe von Individuen eine Gemeinschaft 
wächst. Auch in der Nacht von Bethlehem 
kommen Personen an der Krippe zusammen, 
die unterschiedlicher nicht sein könnten und 
die trotzdem eines eint: die Freude über das 
Wunder, das diese Nacht bereithält. An der 

Krippe sind sie trotz ihrer Unterschiede alle miteinander ver-
bunden. Das ist der Zauber der Weihnachtsnacht, den wir auch 
in unserer Gemeinschaft oft spüren dürfen.

Zuletzt wollen wir noch auf unsere kommenden Aktionen 
aufmerksam machen: vom 05.-07.12. laden wir herzlich zum 
gemütlichen Beisammensein auf dem Adventsmarkt in Lüding-
hausen ein, auf dem wir auch in diesem Jahr mit einem Stand 
vertreten sein werden. Für alle Messdienerkinder planen wir 
am 06.12. zudem einen Besuch des Nikolaus. Mit dem Weih-
nachtsfest dürfen wir auch unser großes Ferienlager in der 
ersten Osterferienwoche ankündigen, welches vom 28.03. – 
02.04.2026 stattfinden wird. Aktuelle Infos finden sich stets 
auf der Internetseite der Kirchengemeinde St. Felizitas sowie 
auf unserem Instagram-Account „messdienerluedinghausen“. 
Wir wünschen allen eine besinnliche Adventszeit!

Die Leiterrunde

Wenn die Weihnachtsnacht 

ein Sinnbild für Gemeinschaft wird.
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Vielfalt als Lernweg
Ob beim Wandern durch die Baumberge, beim Wochenen-
de in Lüdinghausen oder auf der Reise nach Taizé – überall 
stand die Begegnung im Mittelpunkt: miteinander, mit sich 
selbst und mit Gott. Besonders die Gemeinschaftserlebnisse 
wurden gelobt – gemeinsames Kochen, Gespräche bis in den 
Abend, Gottesdienste im Freien. Auch Angebote wie das kre-
ative Jeopardy-Quiz oder die Kirchturmbesichtigung prägten 
sich ein. Natürlich gab es auch kritische Rückmeldungen: Ta-
gesabläufe wurden oft als lang wahrgenommen und Pausen 
fehlten. Manche wünschten sich mehr Mitbestimmung bei der 
Gruppeneinteilung oder tiefere thematische Impulse. Doch die 
überwiegende Zahl der Bewertungen lag deutlich im positiven 
Bereich.

Glaube in Bewegung – die kleinen Projekte
Die kleineren Projekte boten Gelegenheiten, Glauben im All-
tag zu entdecken. Beim Bogenschießen ging es nicht nur um 
Zielgenauigkeit, sondern auch um Konzentration und Acht-
samkeit. Das Projekt „Mit Gott auf Schalke“ öffnete spirituelle 
Perspektiven mitten im Stadion – von der Kapelle bis zum Spie-
lertunnel. Besonders beeindruckend empfanden viele den Be-
such der Tafel in Lüdinghausen: Dort direkt mit den Menschen 
in Kontakt zu kommen, die Unterstützung brauchen, machte 
den Glauben spürbar konkret.
Auch der Synagogenbesuch in Münster regte zum Nachden-
ken an – hier traten Jugendliche in den Dialog mit einer ande-
ren Glaubenstradition. Einige sprachen von spannenden Ein-
blicken, andere wünschten sich eine kürzere und praktischere 
Gestaltung. Diese ehrlichen Rückmeldungen helfen, künftige 
Projekte noch klarer auf jugendliche Lebenswelten abzustim-
men.

Was trägt – und was sich wandeln darf
Insgesamt lässt sich sagen: Das neue Konzept lebt von Begeg-
nung, Bewegung und Beteiligung. Es eröffnet Räume, in de-
nen junge Menschen Glaube und Kirche selbst erfahren, statt 
nur darüber zu reden. Ein Zitat aus dem Fragebogen bringt es 
auf den Punkt:
„Das gemeinsame Kochen und dass wir die Themen oft drau-
ßen besprochen haben – das hat den Glauben lebendig ge-
macht.“
Der nächste Durchgang der Firmvorbereitung startet bereits zu 
Anfang des neuen Jahres. Dazu wird der Jahrgang, der zwi-
schen 1. August 2009 und 30. September 2010 geboren ist, 
angeschrieben. Die Jugendlichen erhalten im Dezember Post 
von der Kirchengemeinde.

Thorsten Neuhaus

Gemeinsam unterwegs
Erfahrungen mit dem neuen Firmkonzept 2025

Das neue Konzept unserer Firmvorbereitung hat im Jahr 2025 seine erste vollständige Erpro-
bungsphase erlebt. Statt klassischer Gruppenstunden stand diesmal das gemeinsame Erleben 
im Vordergrund: Die Firmlinge konnten sich aus mehreren großen und kleinen Projekten ihre 
individuellen Wege der Glaubens- und Gemeinschaftserfahrung zusammenstellen. Die Rück-
meldungen aus einem anonymen Reflexionsbogen zeigen deutlich: Viele Jugendliche fühlten 
sich durch die Vielfalt ernst genommen und inspiriert.
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Weihnachten war bei uns immer etwas ganz Besonderes. Wir 
waren sieben Personen – Mama, Papa und wir fünf Kinder 
– und schon Tage vorher duftete das ganze Haus nach Plätz-
chen, Tannenzweigen und Kerzen. Am Vormittag des Heiligen 
Abends schmückten wir gemeinsam den Tannenbaum in der 
Küche, wo wir uns hauptsächlich aufhielten. Papa stellte ihn 
auf, Mama holte die alte Kiste mit dem Christbaumschmuck 
vom Balken und wir Kinder hängten Kugeln, Sterne und La-
metta an die Zweige. Ganz oben kam die Spitze hin – die setz-
te immer der Papa auf, weil sie so zerbrechlich war.

Um 18 Uhr gingen wir gemeinsam zur Kirche. Draußen war es 
dunkel und kalt, aber überall leuchteten Kerzen und in der Kir-
che sangen wir „Stille Nacht“ und „O du fröhliche“. Danach 
ging es nach Hause, wo schon der Duft von Kartoffelsalat, 
Würstchen und Schinkenröllchen auf uns wartete.

Als ich noch klein war, war die Zeit beim Abendessen für mich 
die reinste Qual. Meine älteren Geschwister ließen sich absicht-
lich besonders viel Zeit beim Essen, weil sie genau wussten, wie 
ungeduldig ich war. Ich konnte es kaum erwarten, bis endlich 
die kleine Glocke klingelte und das Christkind im Wohnzimmer 
gewesen war.

Meine Eltern hatten nicht viel Geld, aber sie 
sparten das ganze Jahr über eisern, um je-
dem Kind wenigstens einen Herzenswunsch 
zu erfüllen. Sie selbst schenkten sich meistens 
nichts. Trotzdem – oder vielleicht gerade des-
halb – waren sie immer glücklich, wenn sie 
uns mit leuchtenden Augen dasitzen sahen. 
Ich erinnere mich noch gut: Für meine große 
Schwester gab es damals Aussteuer – das war 
üblich in jener Zeit. Meine Brüder bekamen 
Werkzeuge, Fischertechnik und alle einen neu-
en Schlafanzug. Und ich bekam meinen heiß 
ersehnten Stoffhund, den ich Waldi nannte. Mehr als fünfzig 
Jahre später gibt es ihn immer noch. Er ist ein bisschen abge-
wetzt und grau geworden, aber für mich ist er das schönste 
Weihnachtsgeschenk, das ich je bekommen habe.

Bevor ich verheiratet war, haben meine Schwester und ich im-
mer mit meinen Eltern – später nach dem Tod unseres Vaters 
2007 nur noch mit unserer Mutter – bei unserem Bruder, un-
serer Schwägerin und den drei Neffen Weihnachten gefeiert. 
Sie wohnten damals neben unseren Eltern. Mit unseren Nef-
fen waren wir von jeher schon sehr eng, darum feierten wir 
auch gemeinsam, oft auch mit den Eltern unserer Schwägerin. 
Das Weihnachtsessen nahm jede Familie für sich ein, aber zur 
Bescherung kamen wir alle zusammen. Dann wurde gespielt, 
geredet, gelacht und das vergangene Jahr Revue passieren 
gelassen. Es waren gemütliche, fröhliche Abende voller Zu-
sammenhalt und Wärme – auch wenn die Jungs sich, als sie 
noch klein waren, auch mal stritten, wer das beste Geschenk 
bekommen habe.

2021 ist unsere Mutter nach kurzer und schwerer Krankheit im 
Oktober verstorben. Für meine Schwester und mich war das ein 
tiefer Einschnitt. Wir konnten uns nicht vorstellen, Weihnach-
ten ohne Mama im gewohnten Rahmen zu feiern. Deshalb 
sind wir in jenem Jahr quasi geflohen und haben das Fest auf 
einem Kreuzfahrtschiff verbracht. Auch dort war es sehr fest-
lich: Alles war liebevoll geschmückt, es wurde gesungen und 

das Essen war hervorragend – nur eines fehlte: 
der Kartoffelsalat mit Würstchen. Auch wenn 
ich diese Entscheidung nicht bereue, denn es 
war schön, alte europäische Metropolen zu be-
suchen und Neues zu erleben, fehlte mir doch 
eines am meisten – die Familie. Ich kann mir 
nicht vorstellen, in nächster Zeit noch einmal 
Weihnachten fernab der Familie zu feiern.

Heute sind wir als Familie nicht mehr alle zu-
sammen. Einige Familienmitglieder sind schon 
gestorben und vieles hat sich im Laufe der Jah-

re verändert. Ich bin inzwischen verheiratet und selbst schon 
zweifache Oma. Trotzdem ist mir das Weihnachtsfest nach 
wie vor sehr wichtig. Einige unserer alten Traditionen haben 
überlebt. So gehen mein Mann und ich mit unseren beiden 
Enkeltöchtern jedes Jahr zur Kindermesse und schauen uns 
das Krippenspiel an. Danach wird gemeinsam gegessen und 
die Bescherung findet mit der Urgroßmutter bei ihr in der 
Diele statt. Der riesige Weihnachtsbaum leuchtet festlich ge-
schmückt, und es werden Weihnachtslieder gesungen. Wenn 
schließlich die Geschenke verteilt werden, leuchten die Kin-
deraugen genauso wie früher unsere.

Später fahren wir zu meiner Schwester und treffen dort weite-
re Familienmitglieder. Dann wird es ruhig und besinnlich und 
wir sitzen noch lange zusammen, erzählen, lachen und erin-
nern uns an die alten Zeiten. Ich liebe diese Zeit – sie verbindet 
Vergangenheit und Gegenwart und lässt mich jedes Jahr neu 
spüren, wie schön Familie ist.

Anne-Maria Krusel

Mein  
Weihnachten 
früher und heute

Meine Brüder  
bekamen Werkzeuge, 

Fischertechnik und alle 
einen neuen Schlafanzug. 
Und ich bekam meinen 

heiß ersehnten Stoffhund, 
den ich Waldi nannte.

"
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Die Pfarrhaustür steht trotz der Kälte offen und großen 
Figuren werden vom Dachboden durch das große Treppen-
haus nach unten getragen – dann weiß ich: Jetzt wird´s 
ernst mit Weihnachten. Es gibt Dinge, die finden nur Weih-
nachten statt. Dabei stehen natürlich die Gottesdienste 
um den 25. Dezember in den Kirchen und an der Burg 
Vischering im Mittelpunkt. Aber für mich persönlich ist 
Weihnachten eher ein Zeitraum als ein bestimmtes Datum. 
Dabei gibt es drei Konstanten: Kirche – Freunde – Familie. 

In der Kirche ist es die „Abnahme“ der geschmückten 
Bäume und der aufgebauten Krippen. Der Pastor kommt, 
bestaunt die Kunstwerke und trinkt mit den Krippenteams 
einen Schnaps. Hund Timba ist auch dabei und freut sich 
schon auf das gemeinsame Wurstbrötchen-Essen in der 
Sakristei. Alle Jahre wieder.

Mit Freunden bereite ich die eigene Krippe und seit ein 
paar Jahren auch die Lego-Krippe im Pfarrhaus vor. Da 
sieht es jedes Jahr anders aus. Pläne werden geschmiedet 
und wieder verworfen, Neues muss erdacht, gebastelt und 
angeschafft werden, im vergangenen Jahr gab es sogar ei-
nen strampelnden Elf im Weihnachtsbaum – eine wunder-
bare Art, Kreativität mit gemeinsamen Unternehmungen 
unter Freunden zu verbinden. Alle Jahre wieder.

Die Familie kommt zusammen, wie es passt und mit denen, 
die dabei sein können – am ersten oder zweiten Feiertag – 
bei Mutter oder Schwester, mit oder ohne Verwandtschaft 
aus Amerika, dabei aber immer mit neuen Geschichten. Es 
wird zusammen gesungen, gegessen, geschenkt – und vor 
allem gelacht. Alle Jahre wieder.

„Zwischen den Jahren“ treffen wir uns dann noch mit ein 
paar Priesterfreunden. Meist ohne Geschenke, aber mit 
viel Zeit und Entspannung. Alle Jahre wieder. Nach Weih-
nachten ist schließlich bald Ostern. Aber das ist eine ande-
re Geschichte.� Benedikt Elshoff

Alle Jahre wieder
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Allein an Weihnachten 
Nicht jede und jeder kann oder will Weihnachten im Kreis  

der Familie feiern. Wir haben fünf Menschen gefragt,  
wie sie – alleine – Weihnachten erlebt haben bzw. erleben. 

Daran arbeite ich noch 
Sabine (32 Jahre) 
Bis vor ein paar Jahren versuchte ich, so gut 
wie möglich, Weihnachten aus dem Weg zu 
gehen. Zu meinen Eltern habe ich seit Jahren 
keinen Kontakt. Geschwister habe ich nicht. 
Meine zwei Freundinnen haben ihre Familien 
gegründet. Seit drei Jahren bin ich wieder Sin-
gle. 
Ob ich Weihnachten mag? Grundsätzlich 
schon. Ob es mich traurig macht, dass ich 
allein bin? Da ist etwas dran. Was habe ich 
unternommen? Vieles. Hauptsache unweih-
nachtlich und alles eben, was mir persönlich 
gefällt: Serien und Filme angeschaut, einen 
vorgezogenen Frühjahrsputz, mal ‘ne Stunde 
in die Badewanne, gutes Essen, Wellness zu 
Hause (Gesichtsmaske, Nägel lackieren, etc.), 
mich mit einem neuen Buch und Podcasts be-
fasst. Für einen Kurzurlaub reichte das Geld 
nicht. Doch all das half nicht. Früher oder 
später fiel ich in ein Loch. Mein Fazit: Weih-
nachten kann ich nicht ausweichen und das 
Alleinsein ist nichts für mich. Wie dieses Jahr 
wird? Daran arbeite ich noch.
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Zumindest auf einen Kaffee 
gehe ich hin 
Alexandra, 39 Jahre  
Also nach vielen turbulenten Weihnachten 
gab es auch bei mir drei Weihnachten hinter-
einander, wo ich allein war. Ich habe es sehr 
genossen, und es war auch wirklich schön. Ich 
wurde sogar darum beneidet. Erst die Ruhe, 
abhängen, das war erholsam. Allerdings habe 
ich mich später noch ins Getümmel gestürzt, 
sowohl am 24., als auch am 1. Weihnachts-
abend. Im Ruhrgebiet gibt es genug Loca-
tions, die geöffnet sind und viele sind nach 
dem „Familienstress“ durchaus in Feierlaune. 
Und das Beste daran: Ich musste am nächsten 
Morgen nicht fit sein, konnte bis in die Puppen 
schlafen. Im dritten Jahr habe ich Heiligabend 
in einer Kneipe jemanden kennengelernt, der 
vorher in der Wärmestube Weihnachten für 
Obdachlose und für Menschen, die nicht allein 
sein wollen, mit ausgerichtet hatte. Auch am 
ersten Weihnachtstag gab es dort ein Ange-
bot. Ich bin spontan hingegangen und habe 
dort geholfen. Wenn ich ehrlich bin, dann 
waren das die schönsten und aufrichtigsten 
Weihnachten in meinem Leben. Bis zu mei-
nem Unfall habe ich mehrere Jahre dort ge-
holfen. Jetzt gehe ich trotz Familie gerne noch 
auf einen Kaffee hin.

Ich habe geliebt
Ingrid (69 Jahre)  
Heiligabend ist ein Abend, an dem mir mei-
ne eigene Geschichte auf besondere Weise 
bewusst wird. Das können Erinnerungen und 
Gedanken sein, die mich dankbar und glück-
lich sein lassen. Die Stille dieses sonderbaren 
Abends kann aber auch wehtun, weil sich in 
ihm mein Leben, Hoffen und Sehnen wie in ei-
nem Brennglas spiegelt und umso deutlicher 
zeigt, was verloren ist. Es gibt Jahre, in denen 
mich der Anblick des geschmückten Baumes 
schmerzt, weil etwas zerbrochen ist in mei-
nem Leben. 
Vor einigen Jahren ist mein Mann verstorben. 
An allen anderen Tagen kann ich mich mit sei-
nem Tod abfinden, aber an Weihnachten, da 
überschwemmt mich die Sehnsucht nach ihm. 
Er und ich haben Weihnachten geliebt. Jedes 
Jahr suchte er den schönsten Baum für mich. 
Da waren die Momente, nachdem die Kinder 
ins Bett gegangen waren, und wir die Ker-
zen ein zweites Mal anzündeten, und beide 
auf dem Sofa saßen und auf die Lichtflecken 
schauten, die die Kerzen in die Dunkelheit 
zeichneten. Diese Momente waren die schöns-
ten in unserer Ehe. Seit seinem Tod verbringe 
ich Heiligabend allein, auch, wenn meine Kin-
der und Enkel mich gerne bei sich hätten. Ich 
will nicht, dass sie meine Traurigkeit sehen. 
Ich will auch meine Gefühle zulassen dürfen. 
Denn auch wenn ich in diesem Moment trau-
rig bin, erkenne ich darin: Ich habe geliebt. 

Single – aber nie ohne  
Weihnachtsbaum 
Oliver (41 Jahre) 
Ich habe sieben Jahre alleine gelebt und hatte 
IMMER einen Weihnachtsbaum, weil ich die-
se Tradition liebe. An den Weihnachtstagen 
habe ich mir mein Lieblingsessen gekocht, 
ein paar schöne Filme angesehen, ein gutes 
Buch gelesen, ein bisschen Sport gemacht, 
Musik gehört, Angebote für den nächsten Ur-
laub rausgesucht und den einen oder anderen 
Städtetrip geplant. Heute bin ich verheiratet 
und habe drei kleine Kinder, zwei Söhne und 
eine Tochter. Neu für mich ist der Gang zur Kir-
che. Das tut meiner Familie und mir gut. Nach 
wie vor gibt es einen Weihnachtsbaum. Und 
ich genieße diese Zeit sehr. 

Friendsmas statt Christmas 
Matthias (28 Jahre) 
Lange Zeit wollte ich es nicht wahrhaben. Bis 
ich vor vier Jahren aufgestanden und früher 
abgereist bin. Ich habe erkannt: Weihnachten 
mit meiner Familie tut mir nicht gut. Die ner-
vige Frage zu meinem Beziehungsstatus und 
Beruf wurde wieder gestellt. Verletzende Be-
merkungen kamen obendrauf. Eine Entschul-
digung blieb aus. 
Das erste Weihnachten allein fühlte sich ko-
misch an. Alle Restaurants und Imbisse wa-
ren geschlossen. Meine Mahlzeit? Ein super 
schlechtes Curry aus der Aluschale. Ein blödes 
Gefühl. Aber: Ich hatte meine Ruhe! Aus die-
ser Erfahrung habe ich gelernt: Weihnachten 
muss vorher gut organisiert sein. Seitdem 
koche ich mir etwas Leckeres und vergleiche 
mich weniger mit anderen auf Social Media. 
Ein paar Erfahrungen kamen noch dazu. Ich 
habe neue Leute kennengelernt. Seitdem 
heißt es für mich: Friendsmas statt Weihnach-
ten mit der Familie. Zwei Weihnachten haben 
wir schon gemeinsam verbracht. Und es fühlt 
sich richtig gut an.
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Im kommenden Jahr sind die KFDs St. Ludger, St. Dionysi-
us und St. Felizitas verantwortlich für die Organisation der 
KFDs in der Region Lüdinghausen. Weil sich – wie so oft 
mittlerweile in ehrenamtlichen kirchlichen Gruppen – kein 
Leitungsteam für die Region mehr finden konnte, hatten 
die Mitglieder bereits vor zwei Jahren beschlossen, abwech-
selnd für die Gesamtregion verantwortlich zu sein. Zur Re-
gion gehören zurzeit die Ortsgruppen Senden, Bösensell, 
Ottmarsbocholt, Ascheberg, Herbern, Davensberg, Capelle, 
Südkirchen, Nordkirchen und Olfen inkl. Vinnum.

Frauen treffen sich, Frauen tauschen sich aus, Frauen finden 
gemeinsam Lösungen: Unter diesem Motto stand nun eine 
Zusammenkunft der Verantwortlichen in Lüdinghausen. 
Geplant werden gemeinsame Aktionen und Gebete nicht 
nur für KFD-Mitglieder, sondern für alle, die sich für The-
men wie Frauen in Kirche und Gesellschaft und Friedens-
anliegen interessieren. Dabei konnte von den Schätzen der 
jeweiligen Ortsgruppen profitiert werden, denn jede Grup-
pe hat unterschiedliche Schwerpunkte und Stärken in ihren 
Teams. Gleichzeitig wird durch Aktionen in und für die Re-
gion das Gemeinschaftsgefühl der Frauen gestärkt. Denn 

wenn auch die Arbeit in den Ortsgruppen manchmal etwas 
mühsam scheint, so stärkt das Zusammentreffen bei den 
Regionalangeboten das WIR-Gefühl: 

Mensch trifft auf Gleichgesinnte im Glauben und  
im Einsatz für Gerechtigkeit und Frieden. 

In diesem Sinne freuen sich alle Ortsgruppen der KFD über 
Neugierige, Interessierte und Mitarbeitende bei den anste-
henden Terminen, die vor allem der Tagespresse und den 
Kirchenmedien entnommen werden können.

Beim Treffen des derzeitigen „Regionalteams“ wurde daher 
ganz deutlich: Wir sind nicht allein, wir müssen nicht als 
Einzelkämpferinnen agieren, sondern wir halten zusammen 
und unterstützen uns untereinander. Durch diese Zusam-
menarbeit bleibt die KFD stark. Und so heißt es auch im 
Motto der KFD Deutschland: 

„Starke Frauen gestalten Veränderung -  
damit Gleichberechtigung und Gleichstellung  
in Kirche und Gesellschaft Realität werden“.

Kerstin Bley

Gemeinsam 
� sind wir stark

Anne Scheller und Lena Heger: 
Warum ist Weihnachten nicht jeden Tag?
Vorlesegeschichten für neugierige Kinder ab 4 Jahre
In diesem Buch werden die neugierigen Fragen von Kindern rund  
um Weihnachten charmant und lehrreich beantwortet. Jede der  
Geschichten greift ein spezifisches Thema auf – welche Bedeutung  
hat der Advent, wer ist der Nikolaus oder warum schneiden wir am 
4. Dezember Kirschzweige. Diese Themen sind in fesselnde Vorlese-
geschichten verpackt und werden durch farbenfrohe Illustrationen 
dargestellt. 

Buch-Tipp
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Weihnachten – das Fest des Lichts, der Nähe und der Lie-
be. Für viele ist es eine Zeit des Feierns, des Zusammen-
seins, des Schenkens. Für andere eine stille, vielleicht auch 
schwere Zeit – wenn Krankheit, Abschied oder Trauer das 
Herz füllen. In der Hospiz-Bewegung erleben wir beides: 
die Zerbrechlichkeit des Lebens – und die Tiefe menschli-
cher Zuwendung. Deshalb möchten wir in diesem Jahr eine 
kleine Geschichte mit Ihnen teilen – eine Geschichte über 
Mitmenschlichkeit, über das Schenken von Zeit und über 
das, was wirklich zählt.

Ein Weihnachtsgruß der Hospiz-Bewegung
Auch wir in der Hospiz-Bewegung möchten in diesem Sinn 
Weihnachten feiern – indem wir Menschen Zeit schenken, 
ein offenes Ohr, eine helfende Hand, ein Stück Weggmein-
schaft.

Wir danken allen, die unsere Arbeit unterstützen, die mit-
tragen, begleiten und mitfühlen. Möge dieses Weihnachts-
fest Ihnen Frieden schenken, Hoffnung und das Vertrauen, 
dass niemand allein gehen muss.

Gesegnete Weihnachten wünscht Ihnen
Ihre Hospiz-Bewegung Lüdinghausen/Seppenrade e.V.
Burgstraße 3, 59348 Lüdinghausen

Ansprechpartnerinnen: 
Nicole Grosse und Petra Hagelschuer
Tel.: 0160/2611171
Bürozeiten: �Di. + Fr. 9.30 – 12.00 Uhr  

oder nach vorheriger Vereinbarung

Wie feierst du  
� eigentlich Weihnachten?

Die letzte Fahrt
Es war spät am Abend, kurz vor Weihnachten. Ein Ta-
xifahrer hatte seine letzte Schicht und wollte eigentlich 
nur noch nach Hause – zu seiner Familie, zu Kerzen-
schein und Tannenduft. Doch über Funk kam noch 
ein letzter Auftrag: Abholung am Stadtrand, kein Ziel 
angegeben. Er seufzte, startete den Motor und fuhr 
los. Vor einem kleinen Haus stand eine alte Frau mit 
einem Rollkoffer. Ihr Blick war ruhig, ihre Hände leicht 
zitternd. „Könnten Sie mich zum Hospiz bringen?“, 
fragte sie leise. Der Fahrer nickte, lud ihr Gepäck ein 
und öffnete ihr die Tür. Auf der Fahrt bat sie: „Könnten 
wir einen kleinen Umweg machen? Ich möchte noch 
einmal an ein paar Orten vorbeifahren.“ Sie fuhren 
durch die nächtliche Stadt. Sie zeigte auf das Haus, in 
dem sie als junges Mädchen getanzt hatte. Auf die Kir-
che, in der sie geheiratet hatte. Auf das alte Kino, das 
längst geschlossen war. Der Fahrer schaltete das Taxa-
meter aus und fuhr einfach weiter – still, während sie 
erinnernd lächelte. Als sie schließlich am Hospiz anka-
men, sagte sie: „Ich danke Ihnen. Sie haben mir heute 
das schönste Weihnachtsgeschenk gemacht: Zeit.“ Der 
Fahrer blieb noch einen Moment sitzen, während die 
Lichter des Hospizes hinter ihm kleiner wurden. „Viel-
leicht“, dachte er, „ist Weihnachten genau das: Da 
sein. Hinhören. Zeit schenken.“

Konto für Spenden-Überweisungen:
Stichwort: Adveniat Spende
Katholische Kirchengemeinde St. Felizi-
tas Lüdinghausen und Seppenrade 

Sparkasse Westmünsterland: 
IBAN DE03 4015 4530 0035 0041 00
Volksbank Lüdinghausen:
IBAN DE34 4016 4528 0022 2703 00

Spendenquittungen können angefragt 
werden im Pfarrbüro, Tel. 02591-79570 
oder per Email: stfelizitas-luedinghau-
sen@bistum-muenster.de). � Danke

Adveniat Weihnachtsaktion 2025
Weihnachtskollekte am 24. und 25. Dezember  

in St. Dionysius und St. Felizitas

Unter dem Leitwort „Rettet unsere Welt – Zukunft Amazonas“ ruft Adveniat 
dazu auf, sich an die Seite der Menschen zu stellen, die für die Bewahrung des 
Amazonas als gemeinsames Haus und als globale Grundlage für zukünftige Ge-
nerationen einstehen – oft unter Einsatz des eigenen Lebens.
Der weltweite Hunger nach Rohstoffen, Holz und Fleisch zerstört die Leben-
grundlage der indigenen Völker am Amazonas und erstickt die Lunge der Welt. 
Gemeinsam mit den Partnerorganisationen vor Ort unterstützt Adveniat indi-
gene Gemeinschaften dabei, ihre Rechte zu schützen und den zerstörerischen 
Eingriffen von Konzernen und Regierungen entgegenzuwirken. Die indigenen 
Völker sind mit ihrem Leben im Einklang mit der Natur die wahren Umweltschüt-
zer und Klimaretter. Die Weihnachtskollekte am 24. und 25. Dezember ist für 
Adveniat bestimmt. 
Spendentüten liegen in den Kirchen aus.
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Don-Bosco-Haus den Segen zu bekommen und dann nach 
Hause zu gehen, falls die Messfeier zu lang für sie sein soll-
te.
Für dieses Projekt suchen wir Eltern, die zusammen mit 
Pastoralreferentin Alice Zaun die Kinderkirche mitgestal-
ten möchten. Wer Interesse hat, kann sich an sie wenden, 

entweder per Mail an zaun-a@bistum-
muenster.de oder telefonisch unter 
7957212.

Alice Zaun
Termine 
2025 | 2. November | 7. Dezember 
2026 | �1. Februar | 1. März | 3. Mai |  

7. Juni | 5. Juli

Die Entwicklung des Pastoralen Raumes Lüdinghausen – 
Nordkirchen – Olfen – Selm – Senden geht in die nächste 
Phase. Ziel ist es, zum 1. Januar 2026 ein Leitungsteam ein-
zusetzen, das gemeinsam mit dem Rat des Pastoralen Rau-
mes Verantwortung für die Gestaltung kirchlichen Lebens 
in der Region übernimmt.

Ein wichtiger Meilenstein auf diesem Weg war das Forum 
im Pastoralen Raum, das im September in Lüdinghausen 
stattfand. Teilnehmende aus allen fünf Pfarreien kamen zu-
sammen, um sich über den aktuellen Stand zu informieren, 
Fragen zu stellen und Perspektiven für die nächsten Schrit-
te zu entwickeln. Dabei wurde deutlich, wie vielfältig die 
Erwartungen und Ideen für die gemeinsame Zukunft sind. 

Im Rahmen einer Pastoralkonferenz wurden inzwischen 
auch erste Mitglieder des künftigen Leitungsteams gewählt. 

Pfarrer Dr. Oliver Rothe aus Senden und Pastoralreferentin 
Nicole Thien aus Selm werden ab 2026 Teil der Leitung sein. 
Damit sind zwei Positionen bereits besetzt. Die Wahl von bis 
zu zwei freiwillig Engagierten aus den Pfarreien steht noch 
aus. Sie wird mit aller Wahrscheinlichkeit in der Sitzung des 
Koordinierungsteams im November 2025 erfolgen. Damit 
ist ein weiterer wichtiger Schritt auf dem Weg zu einer trag-
fähigen Leitungsstruktur im Pastoralen Raum getan. 

Das Leitungsteam wird künftig in enger Zusammenarbeit 
mit dem Rat des Pastoralen Raumes die zentralen Fragen 
der pastoralen Entwicklung beraten und Prozesse für die 
Zusammenarbeit steuern. Es übernimmt damit eine Schlüs-
selrolle für die zukünftige Kooperation der Pfarreien.

Sebastian Reimann,  
Koordinator des pastoralen Raumes

Pastoraler Raum - Leitungsteam nimmt Gestalt an
Lüdinghausen – Nordkirchen – Olfen – Selm – Senden
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Liebe Kinder, liebe Eltern und Großeltern,
ab November wird in St. Dionysius eine Kinderkirche am  
1. Sonntag im Monat parallel zur 10.00 Uhr Messe ange-
boten.
Kinderkirche bedeutet, dass die Kinder zu Beginn der Messe 
die Kirche in Begleitung eines Elternteiles oder, wenn sie 
sich das schon trauen, mit den Leitern der Kinderkirche die 
Messe verlassen und zum Don-Bosco-
Haus gehen. Dort wird gesungen, 
gebetet und eine biblische Erzählung 
oder das Evangelium des Tages kind-
gerecht erzählt und mit Legemateria-
lien gemeinsam gestaltet. Die Kinder-
gruppe kehrt zur Gabenbereitung in 
die Kirche zurück. 
Für die kleineren Kinder besteht die 
Möglichkeit nach den Fürbitten im 

Die Kinderkirche startet in St. Dionysius neu
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Die Adventszeit ist bei uns auf dem Lande nur Vor-
bereitungszeit ohne bestimmtes Brauchtum. Den Ad-
ventskranz mit seinen vier Lichtern findet man auf 
unseren Bauernhöfen noch nicht. Wohl wird am 6.De-
zember das Nikolausfest gefeiert. Es war früher das 
Fest, an dem die große Bescherung stattfand. Einen 
Weihnachtsbaum und Beschenkung am Weihnachts-
tag gibt es erst seit einigen Jahrzehnten in Seppen-
rade. Heute noch wie in alten Zeiten zieht der „Sünte 
Klaus“ am 5. Dezember abends mit dem Knecht Rup-
recht durch das Dorf. Er ist weiß, bischofsähnlich ge-
kleidet, der lange Bart darf nicht fehlen. Knecht Rup-
recht trägt ein dunkles Gewand und den Gabensack 
auf dem Rücken und die Rute in der Hand. Die Kinder 
müssen ein Gebetchen hersagen, waren sie artig, be-
kommen sie etwas aus dem Sack, sonst mit der Rute. 
Abends setzt man den Teller auf und kann am Mor-
gen nicht früh genug aufstehen, um zu sehen, was 
der Heilige Mann gebracht hat. Der Stutenkerl mit der 
Pfeife darf auf keinem Teller fehlen.

Weihnachten findet die Bescherung, teilweise Heilig-
abend statt, hauptsächlich im Dorf, bei den Bauern 
vielleicht Weihnachtsmorgen nach der Ucht (Früh
messe).

Der Tannenbaum mit seinen Lichtern fehlt jetzt in kei-
nem Haus mehr. Er ist meistens recht bunt geschmückt. 
Unter ihm ist die Krippe mit allem Zubehör aufgebaut, 
oft ein ganzes Gebirge oder eine Wiese mit Stall und 

Seppenrade - Brauchtum im Wandel der Zeit

„�Giv God  
et wöhr woahr“

Tieren. Ist die Bescherungszeit da, so ertönt ein Glöck-
lein, alle eilen zum Festzimmer. Unter dem strahlen-
den Lichterbaum sucht jeder seine Gaben, dann wer-
den die Weihnachtslieder gesungen.

Am Weihnachtsmorgen ist um 5 Uhr die Ucht, zu der 
auch die weitentfernt wohnenden Bauern erschei-
nen. Am Abend wird der Weihnachtsbaum wieder 
angezündet und nochmal gesungen. Das wiederholt 
sich an den kommenden Sonntagen bis zum Dreikö-
nigsfest. 

In das neue Jahr kommt der größte Teil der Seppenra-
der schlafend hinein. Auf einigen Höfen kommen die 
Bauern Silvesterabend zusammen und spielen Skat 
und trinken Bier und Schnaps dazu, bis zum Neujahrs-
morgen. Im Dorf findet sich ein Teil der jungen Leute 
in den Wirtschaften ein und erwartet hier den Beginn 
des neuen Jahres. Schlägt die Turmuhr 12, so wurde 
früher vom Turm aus das neue Jahr eingeblasen, spä-
ter spielte die Musikkapelle dort oben. In den letzten 
Jahren hörte man nur noch das Rufen „Glücksiäliges 
Niejohr“ durch die Nacht. Ab 12 Uhr stiftet der Wirt 
seinen Gästen belegte Brötchen und Rollkuchen oder 
Mettendchen. 

Am Neujahrstage beglückwünschen sich alle mit fol-
gendem Gruß: „Glücksiäliges Niejohr“. „Giv God et 
wöhr woahr“ ist die Antwort.

Quelle: Archiv Heimatverein Seppenrade

Hedwig Benker, eine ehemalige Lehrerin in Seppenrade schrieb einst einen Aufsatz über den Wandel des 
Brauchtums und der Traditionen im Dorf. Noch heute finden sich viele Spuren dieser Bräuche im Alltag des 
Land- und Dorflebens wieder.

Hier folgt ein Auszug ihrer Aufzeichnungen, der die Adventszeit und das Weihnachtsfest bis hin zum Neujahr 
umfasst. Leider ist keine Zeitangabe in den Aufzeichnungen zu finden. Die geschichtliche Einordnung dürfte 
zwischen den 1920er und 1970er Jahren liegen. � Ulrike Offermann
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Ab sofort suchen wir Chöre bzw. Sängerinnen und Sänger aus dem 
gesamten Münsterland, die Lust haben, das Stück zu erlernen, um 
es dann mit einem professionellen Musicalensemble, Live-Band und 
großer Technik zu präsentieren. Wer sich nicht im (eigenen) Chor 
vorbereiten kann, hat die Möglichkeit, sich teilnehmenden Chören 
(z.B. dem Kirchenchor St. Felizitas oder dem Jungen Chor St. Feli-
zitas) anzuschließen. Darüber hinaus bietet Kantor Thomas Klein-
henz u.a. auch einen eigenen Projektchor „Bethlehem“ in Lüding-
hausen an, der ab September 2026 die Probenarbeit aufnimmt.

WO SINGEN ZUM ERLEBNIS WIRD!
Information und Anmeldung:
www.chormusicals.de/bethlehem

Veranstalter des Projekts ist die Stiftung Creative Kirche  
aus Witten.
Die Anmeldung zum Mitsingen ist ab sofort möglich.  
Eintrittskarten für die Aufführung in der Halle Münsterland  
in Münster sind demnächst erhältlich.

Kontakt:
E-Mail: kleinhenz@bistum-muenster.de
Internet: www.kirchenmusik-felizitas.de

	 Regionalkantor Thomas Kleinhenz

Bethlehem
Großes Mitmach-Musical 
kommt nach Münster

Der QR-Code verweist auf ein YouTube-
Video mit kurzen Ausschnitten aus dem 
Musical „Bethlehem“.

In der Werkstatt von Ralf Knoblauch sind die Figuren entstan-
den. Er lebt und arbeitet in Bonn. Er war Zimmermann, bevor 
er Theologie studierte. Dann hat er seine Liebe zum Holz wie-
derentdeckt und verarbeitet seine Erfahrungen, die er in seiner 

beruflichen Tätigkeit als Diakon macht, indem er jeden Morgen 
in aller Herrgottsfrühe in seine Werkstatt geht und Königinnen 
und Könige schnitzt.
Er ist der Meinung, dass alle Menschen Könige sind, mit einer 
königlichen Würde ausgestattet. Ralf Knoblauch hat vor allem 
mit Menschen zu tun, die am Rande unserer Gesellschaft le-
ben: Obdachlose, Menschen, die wegen Krieg und Vertreibung 
aus ihrer Heimat geflüchtet sind und bei uns Zuflucht suchen, 
Menschen, die in sog. sozialen Brennpunkten leben.
Im Laufe der Zeit sind zahllose Skulpturen entstanden, die im-
mer dasselbe Thema haben: Jeder Mensch ist eine Königin oder 
ein König. Deshalb haben all seine Figuren eine goldene Krone 
und alle tragen ein weißes Kleid. Es erinnert an das Taufkleid 
und an die Würde, die Gott jedem Getauften verliehen hat.
Eine Projektgruppe hat sich gebildet, die Veranstaltungen mit 
den Königen und Königinnen plant. Sie werden z.B. in Schu-
len, Senioreneinrichtungen, Kindertageseinrichtungen, Grup-
pen und Verbänden anzutreffen sein. Aber auch in Gottes-
diensten, bei der ökumenischen Kirchennacht und auf dem 
Adventsmarkt.
Die Königinnen und Könige werden Spuren hinterlassen vor 
allem bei den Menschen, die mit ihnen in Berührung kommen.
Wir freuen uns auf diese Begegnungen. 

Für die Projektgruppe Dorothea Tappe

In der Zeit vom 8.11. - 6.12.2026 werden wir in 
der Gemeinde 10 Königsfiguren zu Gast haben.Königlich
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David Safier: Miss Merkel –  
Mord unterm Weihnachtsbaum
Nach einem missglückten Urlaub mit 
den Obamas findet das Ehepaar Mer-
kel bei ihrer Rückkehr an Heiligabend 
einen toten Weihnachtsmann im Ka-
min. Er gehört zu mehreren buchba-
ren Weihnachtsmännern und -frauen, 
die gerade jetzt Hochsaison haben und sich die Aufträge 
gegenseitig abluchsen wollen. Doch wer geht so weit,  
einen Mord zu begehen? 
Miss Merkel ermittelt in einer witzigen Art und Weise, die 
einen sofort an Miss Marple denken lässt. Dabei kommt 
ihr die Weitsicht und Menschenerfahrung als Ex-Bundes-
kanzlerin zugute. Unterstützt wird sie wieder von Mops 
Putin, der sie immer wieder auf eine heiße Spur bringt.

Gideon Böss: Weihnachten –  
ein Fest packt aus
„Sie kennen mich alle, ich bin der Grund 
für die Festbeleuchtung zum Jahresen-
de und ab August für Lebkuchen und 
Schoko-Nikoläuse im Supermarkt. An 
mir als Fest arbeiten sich die Menschen 
seit fast zweitausend Jahren ab. Meis-
tens schwärmend und schmachtend, 
manchmal kritisch und satirisch und hin und wieder bös-
artig und gehässig.“…“Und doch umwehen mich viele 
Geheimnisse.“
Diese Geheimnisse gilt es zu klären. In einer Autobiogra-
fie erzählt das Weihnachtsfest von seiner Entstehung, den 
Missverständnissen rund um die Zeremonie und seine 
Meinung zu den Menschen, die ihn feiern. Humorvoll und 
mit viel Augenzwinkern erfährt man hier einiges rund um 
das Fest der Weihnacht.

Abiola Bello:  
Only for the holidays
Tia graut es vor den Weihnachtsferien. 
Gerade hat ihr Freund eine „Bezie-
hungspause“ vorgeschlagen und nun 
soll sie auch noch aus London verrei-
sen. Ziel ist das Landgut Saiyan Hedge, 
dem sie so gar nichts abgewinnen kann. Vor 
allem Quincy, der Sohn des Besitzers, nervt sie sehr. Als 
die Feiertage näher rücken und der Winterball ansteht, 
haben Tia und Quincy einen Plan. Sie gehen eine Fake-
Beziehung ein, damit Quincy eine Partnerin für den Ball 
hat und Tia ihren Ex-Freund eifersüchtig machen kann. 
Doch dann droht ein Schneesturm, den Winterball zu ver-
hindern, und die Grenzen zwischen Realität und Schein 
verschwimmen…
Der Roman für Jugendliche ab 14 Jahre bietet eine gelun-
gene Mischung aus Romantik, Familienbeziehungen und 
dem Zauber der Feiertage, verpackt in einer charmanten 
Erzählung über eine Fake-Beziehung.

 Pinnwand    

Erstkommunion-Feiern 2026
Motto: „Ihr seid meine Freunde!“:
St. Felizitas: �25. April 2026, 10.30 und 14.00 Uhr;  

02. Mai 2026, 10.30 und 14.00 Uhr
St. Dionysius: 10. und 14. Mai 2026, 10.00 Uhr

Ökumenische Fahrt nach Taizé 2026
Für Jugendliche und junge Erwachsene sowie einzelne  
Familien: Fünfte Woche der Sommerferien (16.-23.08.26).  
Alle weiteren Informationen rund um Kosten und Anmeldung 
werden auf der Homepage zu einem späteren Zeitpunkt 
bekannt gegeben. 
Infos bei Ruth Reiners (reiners-r@bistum-muenster.de)

GESUCHT
Weihnachten nicht allein feiern
Über Jahre gab es das Angebot: Heiligabend in Gemeinschaft 
feiern. Damit eine gemeinschaftliche Feier auch in diesem 
Jahr stattfinden kann, werden Menschen gesucht, die sich für 
dieses Angebot engagieren möchten. 
Interessierte melden sich bitte bis zum 05.12.2025 im  
Pfarrbüro unter Tel. 79570

Mithilfe erwünscht!
Wenn Sie sich in der Kirche für Kinder oder Familien engagie-
ren möchten, wenden Sie sich bitte an Ruth Reiners (reiners-
r@bistum-muenster.de) oder Alice Zaun (zaun-a@bistum-
muenster.de)!

TERMINE!

Werden Sie  
Pflegefamilie 
Eine Alternative zur Adoption

Wenn Sie einem Kind 
eine Chance geben  
möchten
•  Familie werden wollen
•  �Familienzeit verlängern 

möchten
•  �Regenbogenfamilie  

werden wollen
•  �Beruf und Privates mitein-

ander verbinden möchten

SkF Lüdinghausen
Liudostraße 13 - 59348 Lüdinghausen

Tel.: 02591 / 237 120  - info@skf-luedinghausen.de
www.pflegefamilienglück.de

... Du bist dran.

Können Sie sich vorstellen,  
Pflegefamilie zu werden und einem 
Kind ein neues Zuhause zu geben?  
Wir beantworten gerne all Ihre Fragen in 
einem persönlichen und unverbindlichen 
Gespräch.

Buch-Tipp
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KIRCHEN 
ZEIT

 Pfarrbüro 

Büro St. Felizitas
Mühlenstraße 7, Lüdinghausen  |  Tel. 02591 / 79570  |  Fax 02591 / 7957120
E-mail: stfelizitas-luedinghausen@bistum-muenster.de  |  www. www.stfelizitas.de 
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Dienstags geschlossen

Büro St. Dionysius
Kirchplatz 9, Seppenrade, 59348 Lüdinghausen  |  Tel. 02591 / 98620  |  Fax 02591 / 98621 

Öffnungszeiten: 	 Pfarrbüro St. Dionysius 	 Montag	   9.00 – 12.00 Uhr     
		  Donnerstag	 15.00 – 17.00 Uhr

	 Bürgerbüro Stadt Lüdinghausen 	 Dienstag	   9.00 – 12.00 Uhr    

	 Pflegeberatung der Caritas 	 Mittwoch	 11.00 – 13.00 Uhr     

	 Evangelische Gemeinde 	 1. und 3. Donnerstag des Monats von 9.00 – 12.00 Uhr     
Jetzige Öffnungszeiten. Sollten sie angepasst werden, finden Sie sie aktualisiert auf der Homepage.
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Dieses Motto hat sich die RaesfeldStiftung zum Auftrag ge-
macht. Und damit starten wir auch in 2025 auf dem Advents-
markt an der Felizitaskirche am 6. und 7. Dezember unsere 
Aktion: „100 Brote für mehr Bildung!“ Ein Stiftungsbrot, je-
den Tag frisch gebacken von der Bäckerei Terjung, wird  gegen 
eine Spende abgegeben. Der Erlös geht in die unterstützen-
de Finanzierung von Kursangeboten der Familienbildung für 
Familien und Einzelpersonen, die sich sonst das Angebot der 
Familienbildung nur sehr schwer leisten könnten. So fördert die 
Stiftung mit Ihrer Spende z.B. die „Kinder-Uni“, um allen Kin-
dern zwischen 8 und 12 Jahren die kostenfreie Teilnahme zu 
ermöglichen. Auch das „Kochen mit Senioren“ ist ein Projekt, 
welches wir gerne finanzieren. Nicht alleine kochen und essen, 
sondern in Gemeinschaft! Welch ein Gewinn! Begegnung und 
Austausch passiert bei dem Angebot „Kochen für Freunde“! 
Hier lernen alle Interessierte die heimatliche syrische Küche 
kennen. Auch diese Idee der Integration ist uns eine finanzielle 
Unterstützung wert.
„100 Brote für mehr Bildung“ – dieses Ziel haben wir uns ge-
setzt! Tragen Sie mit Ihrem Interesse für unser Angebot dazu 
bei! Denn: Ihre Spende unterstützt diese und noch weitere Pro-
jekte der RaesfeldStiftung und ein gutes Brot gibt es dazu! Die 
Mitwirkenden der Stiftung freuen sich über Ihren Besuch beim 
Adventsmarkt! 
Besuchen Sie auch unsere Seite im Internet: 
https://www.raesfeldstiftung.de/

Angelika Gründken für die RaesfeldStiftung
Spruch: Frantz Wittkamp

„Gutes tun 
und darüber reden“
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